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Jürgen Möhler informierte über den mobilen Sojatoaster, 
den die Rainer und Jürgen Möhler GbR entwickelt, kons-
truiert und in Zusammenarbeit mit dem italienischen Un-
ternehmen Mecmar gebaut hat. Die Anlage zur thermi-
schen Aufbereitung von Futtermitteln wie Soja, Erbsen 
oder Lupinen benötigt keinen Strom- oder Gasanschluss.

Vielfältige Innovationen  
zur Beizung von Winterraps
Saatgutbehandlung mit neuen Möglichkeiten

Für die Saatgutbehandlung von Winterraps zur Aussaat im Herbst 2023 bietet der 
Markt eine überschaubare Palette an fungiziden und insektiziden Wirkstoffen an, 
die teilweise mit verschiedenen Biostumulanzien inklusive Makro- und Mikronähr-
stoff-Formulierungen ergänzt werden können.

ha ausgelegt. Nach den rechtlichen 
Vorgaben darf die Saatgutbeizung nur 
von autorisierten Beizstellen, die haupt-
sächlich in den Züchterhäusern ange-
siedelt sind, ausgeführt werden.

Der in der genannten Notfallzulas-
sung festgelegte zeitliche Korridor be-
zieht sich ausschließlich auf die Be-
handlung des Saatguts mit dem Beiz-
produkt. Das konfektionierte Saatgut 
darf auch nach Ablauf der Frist von 120 
Tagen ausgebracht werden, zumal die 
zonale Zulassung in einem anderen 
EU-Land ohnehin besteht.

Lumiposa und  
Lumiposa Xtra OSR

Die bis zum 14. September 2027 in 
Deutschland zugelassenen insektiziden 
Saatgutbeizen Lumiposa beziehungs-
weise Lumiposa Xtra OSR enthalten 
den systemischen und bienentoxischen 
Wirkstoff Cyantraniliprole, der unter 
der IRAC-Gruppe 28 (Anthranildiami-
de) klassifiziert wurde. Dieser zeigte in 
den bisherigen Labor- und Feldversu-
chen keine Kreuzresistenzen mit ande-

Im Rahmen einer Notfallzulassung 
nach Artikel 53 der Verordnung (EG) 
1107/2009 wurde vom BVL das fungi-
zide Beizprodukt Scenic Gold ab dem 
15. Mai bis 11. September 2023 für 120 
Tage zugelassen. Die mit den fungizi-
den Wirkstoffen Fluopicolide und Flu-
oxastrobin ausgestattete Inkrustierung 
des Raps-Saatgutes wirkt gegen den 
Befall mit zahlreichen samen- (zum 
Beispiel Leptosphaeria maculans, Al-
ternaria brassicae) und bodenbürtigen 
Schadpilzen (zum Beispiel Aphanomy-
ces spp., Pythium spp., Rhizoctonia 
solani) in der Auflaufphase. Außerdem 
wird der Befall mit falschem Mehltau 
(Peronospora parasitica) erfasst. 

Notfallzulassung  
für Scenic Gold

Der maximal zulässige Mittelauf-
wand beträgt 10 ml/kg Saatgut bezie-
hungsweise 50 ml/ha bei maximal 5 kg 
Saatgut pro Hektar. Die im Zulassungs-
bescheid von Scenic Gold genannte 
Produktmenge ist auf eine Behand-
lungsfläche von jeweils zirka 600 000 

Raps kann durch Beizen vor verschiedenen Krankheiten und Schädlinge in der Auflauf- 
und Jugendphase geschützt werden. Fotos: landpixel
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ren Wirkstoffklassen. Cyantraniliprol 
bindet sich an die Ryanodin-Rezepto-
ren in den Muskelfasern. Durch eine 
unkontrollierte Ausschüttung und Ent-
leerung der internen Ca-Speicher wer-
den die Muskelkontraktionen unter-
bunden, wodurch die Fraßtätigkeit der 
Zielinsekten eingestellt und deren Be-
weglichkeit eingeschränkt wird.

Das Wirkungsspektrum von Lumi-
posa beziehungsweise Lumiposa Xtra 
OSR konzentriert sich vorrangig auf 
die Bekämpfung der Larven der Klei-
nen (Delia radicum) und Großen Kohl-
fliege (Delia floralis), daneben kann 
auch der Frühbefall mit Erdfloh-Arten 
und Rübsen- beziehungsweise Kohlrü-
benblattwespe vermindert werden. Der 
Wirkungskorridor erstreckt sich vom 
Keimblatt-Stadium bis zum 3- bis 
4-Blattstadium, wobei der Blattfraß 
durch Erdfloh-Arten vor allem von der 
Auflaufphase bis zum 2-Blatt-Stadium 
bei optimaler Bodenfeuchte verringert 
wird. In bundesweiten Versuchen er-
zielte das Beizprodukt eine gegenüber 
den zwischenzeitlich verbotenen Neo-
nicotinoiden gleichwertige Wirkung 
auf die Kleine Kohlfliege, besitzt aber 
keine Wirkung auf Blattläuse.

Spricht die noch vorhandene Boden-
feuchte im mittleren Aussaatzeitfenster 
für eine rechtzeitige die Etablierung 
der Rapsbestände, kompensiert die Bei-
zung den unter wärmeren Standortbe-
dingungen ab Mitte August bereits 
möglichen Befall mit der Kleinen Kohl-
fliege. Dies betrifft insbesondere auch 
Rapsbestände, die zugunsten eines wei-
teren Reihenabstandes planmäßig mit 
niedrigen Aussaatstärken, auch in Ein-
zelkornsaat, etabliert werden. 

Die Zulassung der Produkte Lumi-
posa beziehungsweise Lumiposa Xtra 
OSR hat das Bundesamt für Verbrau-
cherschutz und Lebensmittelsicherheit 
(BVL) mit detaillierten Anwendungs-
bestimmungen verknüpft. Diese gelten 
analog auch für den mitgeführten fun-
giziden Beizwirkstoff. 

Auflagen für mit Lumiposa 
gebeiztes Saatgut

Die Aussaat von mit Lumiposa bezie-
hungsweise Lumiposa Xtra OSR be-
handeltem Saatgut darf nur dann mit 
einem pneumatischen Sägerät durch-

geführt werden, das mit Unterdruck 
arbeitet, wenn dieses in der „Liste der 
abdriftmindernden Sägeräte“ des Juli-
us-Kühn-Instituts (JKI) aufgeführt ist. 
Entscheidend dabei ist, dass die Abluft-
führung der pneumatischen Sägeräte 
die Ableitung von Stäuben in den Bo-
den gewährleistet. Das behandelte Saat-
gut einschließlich enthaltener oder 
beim Sävorgang entstehender Stäube 
ist vollständig in den Boden einzubrin-
gen.

Vor dem Ausheben der Säorgane ist 
die Dosiereinrichtung rechtzeitig ab-
zuschalten und ein Nachrieseln zu ver-
meiden, damit kein Saatgut offen liegen 
bleibt. Außerdem sollen die in den Saat-
gutverpackungen enthaltenen Stäube 
nicht in die Sägeräte gegeben werden. 
Die Ausbringung von mit Lumiposa 
beziehungsweise Lumiposa Xtra OSR 
behandeltem Saatgut ist nur zulässig bei 
Windgeschwindigkeiten von weniger 
als 5 m/s. Zur Beurteilung der Wind-
geschwindigkeit ist die Vorhersage des 
Deutschen Wetterdienstes (www.dwd.
de) für die nächstgelegene Agrarwet-
terstation bis zu 72 Stunden vor der 
Aussaat zugrunde zu legen. 

Die mit der Zulassung festgelegte 
Aussaatstärke von maximal 50 Körnern/
m2 ist einzuhalten, bei einer Kombina-
tion mehrerer Saatgutbehandlungsmit-
tel ist die niedrigste zulässige Aussaat-
stärke aus rechtlicher Sicht maßgeblich. 
Ausgehend von der genannten Aussaat-
stärke ist im Umbruchfall eine unmit-
telbare Neuansaat auf der gleichen 
Fläche nur ohne insektizide Beizaus-
stattung möglich.

Behandeltes Saatgut und Reste wie 
Bruchkorn und Stäube, entleerte Be-
hältnisse oder Packungen sowie Spül-
flüssigkeiten dürfen nicht in Gewässer 
gelangen. Dies gilt auch für indirekte 
Einträge über die Kanalisation, Hof- 
und Straßenabläufe sowie Regen- und 
Abwasserkanäle. Beim Umgang mit 
gebeiztem Saatgut sind Schutzhand-
schuhe und Schutzanzug gegen Pflan-
zenschutzmittel sowie festes Schuh-
werk zu tragen.

Buteo Start ist mit  
Neonicotinoiden vergleichbar

Das insektizide Beizprodukt Buteo 
Start ist in einigen europäischen Nach-

barstaaten, wie zum Beispiel in den 
Niederlanden, Belgien, Österreich, 
Tschechien, Ungarn, Polen und Slowe-
nien bereits zugelassen. Der systemi-
sche und bienengefährliche Wirkstoff 
Flupyradifurone gehört als neue Wirk-
stoffklasse (Butenolide) zur IRAC-
Gruppe 4 mit einem den klassischen 
Neonicotinoiden vergleichbaren Wir-
kungsmechanismus. Nach Angaben des 
Herstellers soll der Wirkstoff den frü-
hen Zuflug von Erdfloh-Arten über 
einen verminderten Blattfraß erfassen. 
Das Produkt verfügt über eine hohe 
Wirkungssicherheit gegenüber Blatt-
läusen bis zum 4-Blatt-Stadium der 
Kultur.

Züchterseitige Praxisversuche sowie 
amtliche Untersuchungen belegen bis-
lang keine signifikanten Unterschiede 
in der Wirkung auf die Erdfloh-Arten 
bei beiden insektiziden Wirkstoffen. 
Die Beizprodukte zeigten bestimmte 
Teilwirkungen mit schwankenden Wir-
kungsgraden, die nicht an die der klas-
sischen Neonicotinoid-Beizen heran-
reichen. Die Kombination beider 
Wirkstoffe, die von einzelnen Züchter-
häusern für ausgewählte Rapssorten für 
die aktuelle Aussaat angeboten werden, 
ließ in einzelnen Versuchen einen ten-
denziell höheren Wirkungserfolg er-
kennen.

Biologische Beize  
Integral Pro

Das in Deutschland als Fungizid zu-
gelassene Produkt Integral Pro ist ein 
biologisches Beizpräparat mit dem 
Wirkstoff Bacillus amyloliquefaciens 
Stamm MBI 600. Nach Angaben des 
Herstellers dient es zur Stärkung der 
pflanzeneigenen Abwehrmechanismen 
und wirkt gegen den Frühbefall der 
durch den Schadpilz Leptosphaeria 
maculans verursachten Wurzelhals- 
und Stängelfäule. Bei leichtem bis mitt-
lerem Befall können ein verminderter 
Blattfraß durch Erdfloh-Arten sowie 
ein reduzierter Besatz mit deren Larven 
beobachtet werden.

Spezifische Wuchsförderung  
durch Biostimulanzien

Die derzeit im Markt verfügbare Pa-
lette an Biostimulanzien umfasst unter-
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Rapool Ring GmbH

Fluopicolide

Fluoxastrobin

Cyantraniliprole

Flupyradifurone

Rapserdfloh

Kleine Kohlfliege

Auflaufkrankheiten

z.B. Phoma, Alternaria, Aphanomyces spp., 
Pythium spp., Rhizoctonia, Fusarium spp., 
etc.

Falscher Mehltau (Peronospora parasitica)
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schiedliche Produkte auf der 
Basis von Mikroorganismen, 
Algenpräparaten, Pflanzenex-
trakten (zum Beispiel Vitamine, 
Aminosäuren, Polysaccharide, 
Phytohormone), Extrakten aus 
tierischen Produkten (zum Bei-
spiel Chitosane) sowie Humin- 
und Fulvosäuren. Einzelne Pro-
dukte werden auch als Mischun-
gen von verschiedenen Substan-
zen vermarktet, darüber hinaus 
werden diese auch in Kombina-
tion mit Makro- und Mikronähr-
stoffen angeboten. Biostimulan-
zien sind je nach Zweckbestim-
mung als Düngemittel, Pflanzen-
hilfsmittel oder Bodenhilfsstoff 
formal dem Düngemittelrecht 
unterstellt. Nur wenige Produk-
te sind als Pflanzenstärkungsmit-
tel des Pflanzenschutzrecht zu-
zuordnen.

Biologische oder  
chemische Einwirkung

Als Pflanzenhilfsmittel sind 
Stoffe ohne wesentlichen Nähr-
stoffgehalt definiert, die dazu 
bestimmt sind, auf Pflanzen bio-
logisch oder chemisch einzuwir-
ken, um einen pflanzenbauli-
chen, produktionstechnischen 
oder anwendungstechnischen 
Nutzen zu erzielen, soweit sie 
nicht als Pflanzenstärkungsmit-
tel nach den Vorgaben des Pflan-

zenschutzgesetzes unterliegen. 
Bodenhilfsstoffe bezeichnen 
Stoffe ohne wesentlichen Nähr-
stoffgehalt sowie Mikroorganis-
men, die dazu bestimmt sind, die 
biologischen, chemischen oder 
physikalischen Eigenschaften 
des Bodens zu beeinflussen, um 
die Wachstumsbedingungen für 
Nutzpflanzen zu verbessern oder 
die symbiotische Bindung von 
Stickstoff zu fördern. 

Pflanzenstärkungsmittel sind 
gemäß § 2 Nr. 10 Pflanzen-
schutzgesetz Stoffe und Gemi-
sche einschließlich Mikroorga-
nismen, die ausschließlich dazu 
bestimmt sind, allgemein der 
Gesunderhaltung der Pflanzen 
zu dienen, soweit sie nicht Pflan-
zenschutzmittel nach Artikel 2 
Absatz 1 der Verordnung (EG) 
Nr. 1107/2009, oder dazu be-
stimmt sind, Pflanzen vor nicht-
parasitären Beeinträchtigungen 
zu schützen. 

In der seit dem 16. Juli 2022 
vollständig geltenden EU-Dün-
geprodukteverordnung (Verord-
nung (EU) 2019/2009) umfassen 
Biostimulanzien eine eigenstän-
dige sogenannte Produktfunkti-
onskategorie (PCF). 

Für die kommende Aussaat bie-
ten die einzelnen Züchterhäuser 
für ihr Winterraps-Sortiment 
verschiedene Kombinationen be-
stehend aus den aufgeführten 

fungiziden und insektiziden 
Wirkstoffen sowie Biostimulan-
zien und Nährstoffen an.

WurzelPlus Bacillus und  
Lumidapt Kelta/Optima

Mit der als Bodenhilfsstoff 
klassifizierten Beizung „Wurzel-
Plus Bacillus“ wird das Bakteri-
um Bacillus atrophaeus auf die 
Kornoberfläche aufgetragen. Die 
sporenbildenden Bakterien be-
siedeln beim Keimungsprozess 
die Rhizosphäre der jungen 
Keimpflanzen und stimulieren 
dort die Auxin-Synthese der 
Pflanze, die spezifisch die Wur-
zelausbildung während der Ju-
gendentwicklung des Rapses 
anregt und zudem die räumliche 
Verfügbarkeit von Phosphat för-
dert.

Die biologische Nährstoffbei-
ze Lumidapt Kelta beziehungs-
weise Optima für alt- bezie-
hungsweise neuerntige Ware 
besteht aus organischen Säuren, 
Biopolymeren sowie Mikro- und 
Makronährstoffen, die neben der 
gleichmäßigen Bestandsetablie-
rung auch einer Verbesserung der 
Winterhärte und der Nährstoff-
effizienz dienen soll.

Starcover kombiniert 
drei Produkte

Unter der Bezeichnung star-
cover wird eine Kombination aus 
dem Pflanzenextrakt AgRHO 
GSB30 und dem Bacillus amylo-
liquefaciens IT45 (Rise P) ge-
meinsam mit dem fungiziden 
Beizprodukt Scenic Gold für ein 
ausgewähltes Winterraps-Sorti-
ment angeboten. Der Pflanzen-
extrakt soll das Wurzelwachstum 
und die Entwicklung der Seiten- 
und Feinwurzeln stimulieren. 
Das lebende Bakterium koloni-
siert den unmittelbaren Wurzel-
raum (Rhizosphäre), seine Exsu-
date tragen zur Mobilisierung 
von Nährstoffen bei.

Zur Aussaat 2023 sind neben 
der direkten Bekämpfung der 
relevanten Herbstschädlinge – 
soweit überhaupt möglich – im 
Wesentlichen pflanzenbauliche 
Maßnahmen in Erwägung zu 
ziehen.  

Rapserdfloh ab 
Anfang September 

Der 3 bis 5 mm große Raps-
erdfloh (Psylloides chrysocepha-

la) erscheint ab Anfang Septem-
ber in den auflaufenden Winter-
rapsbeständen. Das Schadbild 
des adulten Käfers dokumentiert 
sich in einem typischen Loch- 
und Fensterfraß an den Kotyle-
donen und Laubblättern. Spä-
testens zwei Wochen nach der 
Besiedelung der Bestände begin-
nen die weiblichen Tiere mit der 
Eiablage in zirka 1 bis 2 cm Bo-
dentiefe unmittelbar neben den 
Rapspflanzen. Die Junglarven 
sind durch ihre jeweils dunkel-
braune Kopfkapsel und Anal-
platte sowie drei Beinpaare deut-
lich von den Larven des Schwar-
zen Kohltriebrüsslers zu unter-
scheiden. Sie dringen in die 
Blattstiele der unteren Blätter 
ein und verursachen dort einen 
Bohr- und Minierfraß. Bei mil-
der Winterwitterung können die 
bis zu 7 mm langen Larven auch 
den Vegetationskegel der Raps-
pflanzen schädigen. Die Fraß-
stellen der Adulten und Larven 
sind in der Regel auch Eintritts-
pforten für pilzliche Schaderre-
ger. Darüber hinaus wird die 
Winterhärte und Regenerati-
onsfähigkeit der Rapspflanzen 
beeinträchtigt.

Schwarzer  
Kohltriebrüssler 

Ab Mitte September erfolgt 
der Zuflug des bis zu 3,5 mm 
großen schwarz gefärbten Rüs-
selkäfers Ceutorhynchus picitar-
sis. Nach dem Reifungsfraß setzt 
nach zirka vier Wochen die Ei-
ablage an der Basis der Blattstie-
le ein, die witterungsabhängig 
über die Wintermonate bis Ende 
März andauern kann.

Die 4 bis 5 mm langen weißen, 
beinlosen Larven mit hellgelber 
Kopfkapsel dringen bis zum Ve-
getationskegel der Jungpflanzen 
vor, den sie bis zum zeitigen 
Frühjahr besiedeln. Mit dem 
Larvenfraß werden die Blatt- 
und Blütenanlagen des Haupt-
triebes derart geschädigt, dass 
dieser im Frühjahr kein Längen-
wachstum vollziehen kann. 

Sofern die befallenen Pflanzen 
durch Frostereignisse nicht vor-
zeitig ausgefallen sind, kümmern 
diese im Frühjahr und bilden nur 
noch schwache Seitentriebe aus, 
die nach einer verzögerten und 
schwachen Blüte ungleichmäßig 
abreifen. Ein Starkbefall kann 

Der Rapserdfloh (Psylloides chrysocephala) erscheint ab Anfang Septem-
ber in den auflaufenden Winterrapsbeständen. 
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bisweilen auch einen Totalschaden des 
Rapsbestands verursachen.

Im September erscheint in der Regel 
die dritte Generation der Kleinen 
Kohlfliege (Delia radicum) in den jun-
gen Rapsbeständen, die ihre Eigelege 
an den Wurzelhals der Jungpflanzen 
platziert. 

Kleine Kohlfliege: Maden  
verursachen typische Fraßgänge 

Die innerhalb einer Woche schlüp-
fenden, später bis zu 8 mm großen Ma-
den der Kleinen Kohlfliege befallen die 
Seiten- und Hauptwurzeln der Pflan-
zen. Der Befall ist erkennbar an den 
typischen Fraßgängen der Pfahlwurzel, 
in denen sich Gewebewucherungen 
oder auch Fäulnisherde entwickeln 
können. Optisch reagieren die befalle-
nen Pflanzen mit rötlich-blauen Blatt-
verfärbungen, Kümmerwuchs und auch 
Welkeerscheinungen. Ein merklicher 
Befall durch die Larve der Kleinen 
Kohlfliege kann nachweislich auch die 
Infektionsgefahr durch die Verticilli-
um-Rapswelke erhöhen. 

Dr. Stefan Weimar, DLR  
Rheinhessen-Nahe-Hunsrück

Die Kleine Kohlfliege platziert ihre Eigelege am Wurzelhals 
der Jungpflanzen. Die Maden befallen dann die Seiten- und 
Hauptwurzeln der Pflanzen.


